
Bon der dreyfeitigen Pyramide, Br

suntte Aufgabe

Es find in einer Pyramide zwey WinFfel gegeben, und die Seite, an welcher diefe-

Winkel anliegen; men foll die zwey andern Seiten Fonftruiren?

372, Auflöfung. (Taf. XXxXV. Fig. 7.) €8 fey B S E die gegebene Geite,

CbdumC” d d” vie zwey befannten Winkel, von denen der Eine an der Kante B S
anliegt, und der Andere, an der Kante E S; zu beftimmen find die zwey anderen Seiten,

Nachdem man durch einen beliebig genommenen Punft C der Geraden C D eine

Parallele C D zu BS geführt hat, und zu E S eine Derartige Warallele &* D, daß diefe

Parallelen als vie Projektionen zwey anderen Geraden entfprechen, welche in einer zur
Ebene der Seite B SE parallelen Ebene, in der Entfernung C d oder C” d” von diefer
Ebene angenommen find; fo werden fi jene Parallelen in einem Punfte D fchneiden,

welcher die Wrojeftion in eines Punkt der dritten Kante der Wyramide auf der Ebene

der ©eite B SE ift. Lißt man die zwey Ebenen (sB, 5C) und (SE,d4 C”), die

Eine um die ©erade S B, die Andere um die Gerade SE fi) drehen, fo fällt Dadurch)

‚der Punft der Kante, vonek D die Projektion ift, in der Ebene der Geite BsE

auf eine ver Geraden D BA und D E F, welche wechfelfeitig aus D fentredht auf S B

und S E gezogen find. Weberdies ift diefer Punft in einem Abftande von dem Scheitel

S der Pyramide, gleich der Hypothenufe eines rechtwinkligen Dreyedks, welches als anlie-

gende Seiten an dem rechten Winfel die Geraden D S und d C over d”’ C”hat. Sn der
Aufwiklung liegt daher Diefer Punkt auf dem Kreisbogen, welcher aus S ald Mittel:

punft und mit jener Hppothenufe ald Halbmeffer kefchrie ken ift, und er liegt folglich in

der Begegnung diefes Kreifes mit der ©eraden DAmDF; Pa find die Winfel

ES Fund A SB Die zwey gefuchten Geiten.

Man würde die Punkte A und F auch Eonfirnirt haben, wenn man bemerkt, daß

AB=bCwbßEF=4C”

Schöte Aufgabe

Ps find swey Winkel gegeben, und die, einem derfelben gegenüberfiehende

Seite, man verlangt die zwey anderen Seiten ?

373. Aufldfung (Taf. XXXV, Fig. 8.) €8 fey BSD Die gegebene Ceite;

C BD der Winkel der Ebene diefer Geite, mit der Ebene (S B, B C), welche Die zweyte

Seite enthält, BC’ D’ ver Winkel viefer legten Ebene mit verjenigen, welche die dritte

Seite enthält, DieAufgabe befteht darin, durd) die Gerade D S eine Ebene zu führen,
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weldhe mit ver Ebene (SB, BC) einen Winfel bilde gleih B C’ D’. Diefe Ietste Ber

dingung ift aber gleichbedeutend mit der, eine tangirende Ebene zu einem geraden Freis-

. förmigen Kegel zu führen, deffen Are fenfrecht auf die Ebene (B S, B C) ift, und

deffen Erzeugungslinie mit Diefer Ebene den beftimmten Winkel mad.

374. Nachdem man daher den Punkt D ald Scheitel eines geraden Kegeld ge:

nommen, wovon die GSenfrete DL auf B C’ die Are ift, und deffen. Rante DC mit

B GC einen Winfel BC D glei B C’ D’ mad, fo lege man die Ebene (BS,B C)

auf die Ebene der Seite BSD zurüd; wodurd die in diefer Ebene enthaltene Bafis

de8 Kegels, deren Halbmeffer L C ift, in den Kreis G” A A” verfeßt wird, der als

Halbmefjer die Gerade C” LU’ = CL hat, und oeffen Mittelpunkt ein Punkt L' der

Geraden BD ift, fo daß ’B=BL. Zieht man aus dem Punkt S an diefen Kreis

Die Tangente S A, fo ift der Winfel A S B die an B S D anliegende Geite; denn
die Ebene, welde durch S D und S A geht, ift offenbar tangivend zu Dem Kegel, vefjen

Are LDift, und fie bildet daher mit der Ebene (S B, BC einen Winkel gleich dem

gegebenen Winfel BC’ D/,

Hätte man Die Tangente S A’ an den Kreis A C” A’ gezogen und den Winkel

BS A’ als die an S B anliegende Seite genommen, fo würde die durh SD und S A:

geführte Ebene ebenfalls mit der Ebene CB S, CC’) einen Winfel gleich dem gegebenen
B CD’ gebildet haben, allein ver in der Pyramide eingefchloffene Winfel diefer „beyven

Ebenen wäre nicht mehr der Winkel BC’ D/ felbft, fondern feine Ergänzung.-

Sind zwey Geiten BSD und ASB oder A’S B befannt, und der von ihnen

eingefchloffene Winkel, fo vollende man die Auflöfung wie bereitö angegeben, (Art. 367.)

375. Diefechs fo eben gelösten Aufgaben über die dreyfeitige Pyramide fchliegen

die ganze fphärifche Zrigonometrie ein. Der Mittelpunft der Kugel, auf welcher ein fohar

rifches Dreyed verzeichnet ft, Fanın ald der Scheitel einer dreyfeitigen Pyramide betrad-

tet werden, welche ald Kanten die drey Durd) Die Ocheitel des fohärifhen Dreyel3 ge

führten Halbmeffer ver Kugel hat. Die Winkel, welche diefe Halbmeffer unter fid) bil:

den, und welde zu Maaßen die Seite ded Dreyer haben, find die Geiten der Pyrar

mide, Dasjenige, was man einen Winfel des foharifchen Dreyedls nennt, ift ein 5%

Henwinfel der Pyramide.

€3 fey O (Fig. 9. Taf. XXXV.) der Mittelpunkt einer Kugel; die drey Halbr

mefler O A, O B, O G beftimmen das fphärifche Dreyef A BC, welches ald Seiten

die Bögen größter Kreife A B, A C, BC hat, welche zwifchen diefen Halbmefjern gefaßt

find. Zieht man durd) den Mittelpunft O der Kugel drey andere Halbmeffer O A’,

© B, 0 c', wechfeläweife fenfreht auf die Ebenen der Seiten GB,A C, A B bed er:
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ften fehärifhen Dreyes, fo bildet man ein zweytes Dreyed A’ BC’, weldhes fupple:
mentirend zu dem Erften ift. Im der That bezeichnen wir, wie oben durd) A, B, C;
die Slächenwinfel des fohärifhen Dreyeds, welche Winkel in fenkrechten Ebenen auf die
Halbmefier O A, OB, O C gemeffen ‘werden; und dur) a, db, c, die, mechfelsweife den
Winkeln A, B, C gegenüberftehenden Seiten C B,AC,AB;fo find die Slächenwinkel
A, B, C’ des Dregedd A/B’ C’ die Supplemente der Seiten a,b, c ded Dreyeds
A BC; und wenn man mit a’, d, c’ die ven Winkeln A’, B', C’ ngenkörHähenben
‚©eiten ve8 Dreyes A’ B’ C’ benennt ; fo find diefe Seiten mechfelöweife die Supple-

mente der Winfel A, BC. Co zum DBeyfpiel, da die Geite ad’, die dem Winfel A’
gegenüberfteht, zwifchen ven zwey Halbmeffern © B', O C’ gefaßt ift, welche fenfrecht

auf die Ebenen der Seiten b, cded primitiven Dreyefö ABC find, fo ift die_ Ebene

diefer ©eite a’ fenfrecht auf den Halbmeffer O A, den Durfchnitt der Ebenen der

Seiten b und c; man hat daher in diefer Ebene, wie in jener der Figur 1. ein Viered

ASBX von zwey rechten Winkeln A und B, und von zwey Winkeln S, X, wovon

der Eine gleich ift der Geite a’ des fphärifchen Dreyedfd A7-B’ C/, und der Andere gleich)

dem Slähenwinfel A des fohärifchen Dreyedd A BC; woraus fich ergiebt, daß die Win:

fel a’ und A Supplemente zu einander find,

 

Drittes Kapitel

‚Gebrauch; der geomektifihen Derter zur Eöfing verjchiedener Aufgaben.

376. Man nennt befanntlih geometrifhen Ort eines Wunkts diejenige Fläche

oder Linie, welche zu Folge gewifler Bedingungen diefen. Punkt enthalten muß, und geo-

metrifhen Ort einer Linie, die Flache, weldhe der Bedingung unterliegt, durch diefe Linie

zu gehen. Wenn ein Punkt als geometrifgen Ort eine Linie hat, fo beftimmen zwey

‚ biefer Linien Die Stellung: defjelben, "find hingegen frumme Fläcdjen die gepmetrifchen

Derter eines Wunftes, fo find drey diefer Flächen zu feiner Beftimmung erfoderlich.

Die Elementar Geometrie bietet fehr viele Beyfpiele dar, von dem Gebraude der

geometrifchen Derter. Zum. Beyfpiel, die Löfung der Aufgabe: dur drey in einer

Ebene gegebene Punkte einen Kreis zu führen, ift auf die Betradhtung

gegründet, daß der Mittelounft des zu fuchenden Kreifes durch das AZufanmientreffen


